
Nr. 62. P r ä n u m e i a t i o n e p l « ! » : Im Lomplolr ganzj.
s>> i l . hnlbj, N. 5-50, stllr bic .^ustlllung in» H«i>«

yalbj. bl» lr. M i l dcr Posi ganzj. fi. il>, Yalbi- fl. ?^», Donnerstag, 16. März. I n s t i t < o n « g e b ü r : Für Neint Inserate «» zu
« geilen »5 l l . , nrößcie ptl Zeile s l r , ; bei bsleren

Wiederholungen P«r .̂ eile « lr. 1882.

Aintlichcr Theil.

^ " ' ^ e g l e r u n a s r a t h und provisorischen Director der
^yerrstamschen Akademie Dr. Paul Gautsch von
Hs rau len thu rn zum wirklichen Regieruugsrathe und
"»rector dieser Anstalt allerguädigst zu ernennen geruht.

C o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

b«> >^ " Präsident der k. l. Finanzdirection für Krain
Ml den Provisorischen SteueramlH.Adjunclen Franz
^ I ^ l , r i ö zum definitiven Steueramtö - Adjuncleu
d!« 3"e "echnungs.Feldwebel ^ j m Neservecommandu
^ . ^ufanterieregiments Freiherr von Kühn Nr. 17
M m t ^ Provisorischen Sleueramts-

E r k e n n t n i s .
Vntran der' ^ ^"be^ericht als Strafgericht in Praq hat aus
voul ^ ^^. Staatsanwallschnjt mit dcm Erlmntiiissc
»udavcs. Ä ^ ^ ^ ^ . Z.5538. dic Weiterverbreiten der in
l888 w m . n ' 3 ? ' ^ " . ' «'-Uollszeitung" Nr. ü v°m 29. Jänner
slntlnac m.,« ? " ' ^ ° ^ " 6 ' " und dreißig Socialisten aus der
U"d gt^nl >.- " « ^ ^ ^ St. G.. wegen des Artikels „Reform
dem L n u k " ^ " «."^ < ^ Et. G . »ucnen bcS Arlilels > u s
«nd ^05 « . « ^lltdertlllcht nnd Infamie" nach den §8 ̂ 00
tncat iüein." '^."^^'^ Wege,« des Altilelö „Der Nesormator
^ ^ « n e nach ß « ^ ^ . G. vtrbotcn.

^ Nichtamtlicher Theil.
N " ^ i t u ? a ^ ^ " B a i s e r haben. " " die «Brün-
ren zum ^ ! ^ " ' der Gemeinde Loschau in Mäh-
DiurM?.. "l?"lbaue 200 si. und dem mährischen

und Beerdigung«,
fl. zu spenden geruht.

Die Bedeckungsvorlagen.
n,?lk°l ^ , " l Finanzminister hat, wie bereits ge-
h"""? zwei die Bedeckung betreffende Vorlagen in
ein« ?'»U"g des Abgeordnetenhauses vom 10. März
"ngebracht. Dieselben lauten:
de« ys' .^sieiungsvorlage, betreffend die Abänderung
d a s ? ^ ^ des Entwurfes des Finanzgesehes für

^ . , ^ a c h Artikel 8 des am 14. November vorigen
W n ^ verfassungsmäßigen Behandlung zugeführten
^'"'ä'^esehentwurfcs für das Jahr 1882 sollte für
. .^ Bedeckung des nach dem Prälnninar dieses IcchreS
S^/^ebenden Abganges durch ein besonderes Gesetz
'dorge getragen werden " ' ' "
^

Nachdem jedoch in einem früheren Falle, und
zwar bei der Berathung des Finanzgesehes für das
Jahr 1880. der hohe Neichsraih sich dafür entschieden
hat. die bezüglichen Bestimmungen in das Finanzgeseh
selbst aufzunehmen, und da bei dem gegenwärtigen
Stande der parlamentarischen Behandlung der oben
erwähnten Vorlage noch die Mö^ichteit vorhanden ist.
in gleicher Weise vorzugehen, glaubte die Regierung
von der Einbringung eines blonderen Bedeckungs-
gesetze« auch diesmal absehen m sollen und würde
lediglich dem Artikel 8 des fraglichen Gesetzes folgende
Fassung zu geben sein: Ani lel 8. Werden den Ge«
sammtausgaben per 462.530.049 si. die Gesummtem,
nahmen per 428.744.972 fl. entgegengehalten, so er-
gibt sich ein Abgang von 33.785.077 st.

Per Finauzmimster wird ermächtigt, zur Bedeckung
dieses Abganges Obligationen dcr auf Grund des
Gesetzes vom 11. April 1881, N. G. B l . Nr. 33. ge.
schaffenen, mit fünf vom Hundert in österreichischer
Währung verzinslichen, nicht rückzahlbaren steuerfreien
Schuld zu begeben, eventuell, so lange diese Begebuna
nicht stattgefunden hat. die nöthigen Beträge im Wege
einer schwebenden Schuld zu bcjchaffm.

I I . Regierungsvorlage, h.tnffend die Aufnahme
des außerordentlichen Erfordernisse zur Durchführung
jener militärischen Maßnahmen, welche behufs Unter-
drückung der im Süden der Monarchie und im Occn«
pa<ionsgebiete ausgebrochenen Bewegung nothwendig
geworden sind, sowie dessen Bedeckung in den Voran«
schlag für das Jahr 1882.

Laut der Anlage geruhten Se. k. und k. Nposto-
tische Majestät am 6. Februar 1882 dem am bten
Februar 1882 gefassten Abschlüsse der Delegationen
beider Neichstheilc die Allerhöchste Sanction zu er-
theilen, durch welchen der gemeinsamen Regierung ein
Credit von acht Millionen Gulden zur Durchführung
jener militärischen Maßnahmen bewilligt wurde, welche
behufs Unterdrückung der im Süden der Monarchie
und im Occupationsgebiete auSgebrochenen Bewegung
nothwendig geworden sind.

Von diesem Credite hat die diesseitige Reichs-
Hälfte im Quotcnvcrhältnisse 687, , Procent, das ,st
eine Tumme von 5.488,000 ft. zu bestreiten.

Nachdem die Verrechnung dieses Betrages ver-
eint mit den Crediten, welche für die Commanden,
Truppen und Anstalten im Occupationsgebiele für das
Jahr 1882 bewilligt wurden und unter den gleichen
Titeln zu gefchehen hat, ist in den Voranschlag für
das Jahr 1882 unter Erfordernis. Capitel V I , Bei«
tragslelstung zum Aufwanoe für die gemeinsamen An-
gelegenheiten, Titel 4, „Außl'rordeutlichrs Heeres-
erfordernis für die Bedürfnisse der in Bosnien und

' der Herzegowina, dann im Limgebiete stehenden Trup-
pen", nebst dem Betrage von 4.237.705 f l . noch der
weitere Betrag von 5.488,000 st. aufzunehmen.

Zur Bedeckung des Erfordernisses von acht M i l -
lionen Gulden stehen zur Verfügung:

a,) die von der Südbahn-Gesellschaft auf den
Kausschillingsrückstand von 30 Millionen Gulden ein-
gezahlten Raten im Betrage von 0.106,405 f l . 35 kr.;
ii) das Aufgeld dieser Summe mit 221.560 f l .
97 kr.; «) die duich Fructificierung dieser Gelder bis
zum 15. März 1882 erzielten Zinsen im Betrage
von 544.478 fl. 42 lr. Summe 6 Mlllionen 932.444
Gulden 74 kr.

Vou dieser Summe find jedoch jene Entschädigun-
gen abzuziehen, welche an Bauunternehmer zur Bei>
legung von anhängigen Processen im Verglcichswrge
gezahlt und vorläufig aus den diesseitigen Finanzen
bestritten wurden und welche nunmehr dahin zu re-
fundieren sind, im Gesammtbetrage von 205,000 fl.,
wonach erübrigen 6.727,444 st. 74 kr.

Der unbedeckte Rest von 1.272,555 fl. 26 lr.,
welcher sich jedoch in dem Maße vermindern wird,
als bis zum Zeitpunkte der Verwendung obigen Be-
trages Zinsen zuwachsen, soll durch den Verlauf, even-
lucll durch Lombardierung eines Theiles der in der
Reichs'Centrallafs« erliegenden gemeinsamen Activen
beschafft werden.

Es wäre demnach in den Voranschlag für das
»Jahr 1882 unter Bedeckungscapitel 11 «Allgemeine
Kassenverwaltung" unter einem neu zu eröffnenden
Titel 7 als „Mckersatz der an Bauunternehmer der
Südbahn gezahlten Abfindungsbeträge" eine Summe
von 205.000 ft. nachträglich rinzubezlehen.

Ferner wäre in Conformität Mlt dem in früheren
Fällen eingehaltenen Vorgange, in den Bedeckungsetat
des Voranschlages für da« Jahr 1882 unter einem
neu zu eröffnenden Capitel 44 mit der Bezeichnung
„XX. Einnahmen aus der Theilung der Kauffchillings-
Einzahlung der k. l. privilegierten Südbahngefellschaft
und durch Verlauf, eventuell durch Lombardierung von
gemeinsamen Activen" ein Betrag von 5.488,000 fi.
aufzunehmen.

Zur Lage.
Die „ N e u e f r e i e P r e s s e " , die „ D e u t s c h e

Z e i t u n g " und die,. W i e n e r a l l g e m e i n e Z e i «
t u n g " ergchen sich in heftigen Klagen über die Re-
gierung und die ReichscathsmajorUät, weil dieselben
den Anträgen der Linken im Wahlreform-Ausschusse,
betreffend die Vermehrung der Abgeordneten für Wien
und die Vororte entgegengetreten sind. Die „ W i e n e r

Feuilleton.

« i te ra tu r . *
unz ^ a " ? " ?'"b l"l l Onno Klopp. Es lommt

unter dem T.tel „Das Jahr 1683 und der folgend
? H . . ^ 3 " " ^ bls zum Frieden von Karlowitz
1699" erscheinen und den bestbekannten Historiker
w ? ^ / U V " blasser haben wird. Dasselbe
P M ! ! ^ ^ " ^ ° ' ° " ' " " "b ^ t r i l l s hervorragender
Pr sonllchlellen. sow.e einem Plane der Belagerung
von M e n geschmückt sein, circa 560 Seiten umfassen
Md eme besonders elegante Ausstattung aufwe.sen.
^>c zur ^erwelidung kommenden Kopfleisten und I n i -
^7 , " " " r d e " «'gens für dieses Werk von dem t. l.
-Pl0s«ior und Historienmaler Ludwig Ritter v. K u r z
A ^ h u r n und G o l d e n s t e i n componiert und ge-
U i . . " Subskriptionspreis des elegant bro-
ick!i ^lemftlares beträgt 5 ft. ö. W. M i t Er-
un5 / " . ° ^ W"kes erlischt dieser Subscriptionspreis
ein ^ " « ^ "höhte Preis mit 6 fl. per Exemplar
u, . ^ - Verfasser hat, um seine Anerkennung der
s tun. -? ! ! " ' ' . " ! "ielen Fällen fast wunderbaren Lei-
k r i ' , der kaiserlichen Armee in diesem großen T'Ulen-
- ~ ^ ^ _ M H M a . e n . das von der Verlagsbuchhand-

d'e W s i ^ z N u ^ A " ^ " ^gezeigte ist zu beziehen durch
V'ci'ü' Vuchhanllml, Jg . v. Kleinmayr H« U.b. »amber,.

lung im Voraus ihm gezahlte Honorar mit 600 fl.
dem l . k. K r i e g s m i n i s t e r i u m f ü r d a s O f f l -
c i e r - T ö c h t e r - E r z i e h u n g s . I n s t i t u t i n H e r -
n a l s ü b e r w i e s e n . Die Vcrlagkhandlung hofft,
gelegentlich der nächsten Jahres stattfindenden 200jäh-
rigen Jubiläumsfeier durch Herausgabe dieses Geschichts-
werkes der gebildeten Welt, namentlich aber dem
P a t r i o t i s c h e n O c s t e r r e i c h e r , eine willkommene
Festgabe zu bieten.

o« * »

. ? " ^naangs erwähnte Prospect dieses monu-
mentalen Geschlchtswerles großen Sti ls lautet wie
folgt: Die zweite Belagerung der Stadt Wien durch
die Türken und der Entsatz derselben durch eine Ver-
einigung christlicher Slreitlräfte im Jahre 1683 sind
oftmals beschrieben worden. Namentlich hat in neuerer
Zeit Herr Albert C a m e s i n a in seinem vortrefflichen
Werke: ..Wiens Bedrängnis im Jahre 1683" zu dem
b'.sher Bekannten eine reiche Fülle neuen Materiales
»ml sorgsamem Fleiße hinzugefügt. Allein so ver-
dienstlich auch immer das Werk Camesinas die gc-
stellte Aufgabe löst. so bleibt es doch eben durch diese
^teUung der Aufgabe ai>f den locale» Kreis beschränkt.
A e Bedeutung der Belagerung und des Entsatzes von
Wien nicht bloß filr die Monarchie des Hauses Habs-
bürg. sondern auch filr das gesammte Westeuropa, die
damalige Christenheit, wird nicht klar gestellt.

Von dem Standpuukle dieser Interessen aus, den
man als den universellen bezeichnen darf, ist das un-
geheuere Ereignis von 1683 von den Zeitgenossen
selber öfter und eingehender gewürdiat worden als in

späteren Tagen. Aber es fehlte denen, welche sich in
früheren Zeilen mit dieser Aufgabe befassten, allzu
oft der tiefere Einblick in die Motive des Handelns.
Man wusste, dass Ludwig XIV. von Frankreich alles
beigetragen, was er vermochte, um die Gefahr über
Wien zu bringen und alles gethan, was er vermochte,
damit Wien nicht entseht werde. Man wusste, dass
dcr Papst Imwcenz X I . alles gethan, was in seiner
Macht stand, um das Verderben von Wien abzuwen-
deil, um zu helfen und zu retten. Aber erst im Laufe
der Zeiten, ja der Jahrhunderte, steigen aus den
Archiven viele Schriftstücke empor, welche bestimmteres,
und zwar urkundliches Zeugnis ablegen über die Mo-
tive des Handelns in der Vorzeit.

Indem daher der Verfasser den Angriff der Tür-
ken auf Wil'n und den Entsatz der Stadt als den
Mittelpunkt der europäischen Geschichte des Jahres
1683 ins Auae fasste, lag es ihm ob, zum Zwecke
der Herbeischaffung des Materials, aus welchem er
sein Gebäude errichten wollie. die originale Geschichts-
Literatur der in Betracht kommenden europäischen
Länder zu keimen, zugleich aber auch. und vor allen
Dingen, die reichen Schätze des Wissens über jene
Zeit zu heben, die bisher im l. k. Archive verborgen
ruhetcn.

Der Aufbau des Werkes vollzieht sich in folgen-
der Weise: Die Einleitung zeichnet in großen Hüaen
die Bethätigung und das Nachlassen des Gcmeinacsüdlz
der Christenheit wider die Offensive der Türkei", von
Gregor V I I . an, den wir hur als den Urheber der
Kreuzzüge keimen l m n n , bis ins siebzehnte Inhrhun«



Laivacher Zettuua Nr. 62 524 16. Miirz 1883.

a l l g e m e i n e Z e i t u n g " schreibt diesbezüglich:
»Eclatant sind die angeborne Engherzigkeit und poli-
tische Unduldsamkeit der Rechten zutage getreten, als
es sich darum handelte, die geradezu schreienden Un-
gerechtigkeiten in der parlamentarischen Vertretung
Wiens und der Vororte zu beseitigen. Die Berechti-
gung der von den Herren Herbst und Ruß aufgestellten
Forderungen wurde von leiner Seite bestritten, weil
sie nicht bestritten werden kann. Die Sprache der
Ziffern ist hier zu deutlich, als dass der Versuch ge«
wagt werden konnte, die Conclusionen, zu welchen sie
führen müssen, zu leugnen." — Es ist doch meik-
würdig, dass die tonangebenden Blätter der Linken
gar nichts von »angeborner Engherzigkeit" und „pol i-
tischer Unduldsamkeit" zu erzählen wussten, so lange
ihre Partei die Majorität besaß und es somit voll-
lommen in ihrer Hand hatte, die angeblichen „schreien-
den Ungerechtigkeiten", über die jetzt so bitter geklagt
wird, zu beseitigen. Hören wir, wie sich in dieser Be-
ziehung ein viertes Organ der Linken, das „ W i e n e r
T a g b l a t t " , vernehmen lässt. Es schreibt: „Die
Verfassungspartei hat es, als sie die directen Wahlen
in den Reichsrath einführte, unterlassen, Wien gegen-
über Gerechtigkeit zu üben, obgleich sie in der drin-
gendsten und inständigsten Weise daran gemahnt wor«
den war. Alle die Berechnungen, die heute von den
Vertretern der Verfassungspartei in dem Wahlrcform-
Auzschusse, in welchem die „National-Clerical-Feu-
dalen" die Majorität besitzen, vorgeführt wurden, um
zu beweisen, dass im Namen der Gerechtigkeit und dcr
Gleichberechtigung die Anzahl der Vertreter Wiens
im Reichsrathe mindestens verdoppelt werden müsse,
und dass die Vororte Wiens zu städtischen Wahl-
bezirken ethoben werden und die ihnen gebürende Zahl
von Vertretern erhalten sollten, alle diese Berechnun-
gen, sie sind vor zehn Jahren dem Wahlreform-Aus-
schusse vorgeführt worden, in welchem die Verfassungs-
Partei die Majorität besaß." — Man braucht übri-
gens nicht erst ein Decennium zurückzugreifen, um den
Nachweis zu erbringen, dass die Linke bezüglich der
Wahlreform nicht lmmer so gedacht und noch viel
weniger gehandelt hat, wie aus der Haltung ihrcr
Wortführer im Wahlreform-Ausschusse geschlossen wer-
den könnte. Am 14. Ju l i 188 l , also erst vor wenigen
Monaten, hat ein hervorragender Abgeordneter dec
Linken vor seinen Wählern in einem nordböhmischen
Bezirke wörtlich folgendes Glaubensbekenntnis ab-
gelegt: „So lange die gegenwärtigen Verhältnisse an-
dauern, ist jede Aenderung in der Wahlordnung un-
möglich. Die Wahl durch Wahlmänner in den Land-
gemeinden soll beibehalten werden. Denken wir uns
bei der abnormen Größe unserer Landwahlbezirke die
Wahl der Abgeordneten durch jeden Wahlberechtigten
leibst, so ist es nicht anders möglich, als dass gewisse
Umtriebe, welche in jeder Gemeinde ihre Agenten
haben, siegen. Die Zeit ist nicht danach angethan zu
Experimenten, welche die gefährdete Stellung der
Deutschen zu einer noch gefährdeteren machen." —
So sprach, wie erwähnt, vor acht Monaten ein maß»
gebender Vertreter der Linken. Danach rectificieren
sich die obigen Aeußerungen der oppositionellen Blätter
von selber.

Ueber die beschlossene E r w e i t e r u n g des
W a h l r e c h t e s für den Reichsrath lässt sich das
« J o u r n a l des D ä b a t s " aus Wien schreiben:
«Alle Welt hat die Nachricht mit Freude begrüßt,
das» die Regierung und die Reichsrathsmajoritüt sich
damit einverstanden erklärt haben, das Wahlrecht auf

eine große Anzahl von Personen auszudehnen, welche
bisher von aller Theilnahme am politischen Leben aus-
geschlossen war. . . Es wäre charakteristisch und auch
sehr vortheilhaft für das gegenwärtige Regime, wenn
die neue Herabminderung des Wahlcensus jetzt zu-
stande käme; es wäre dies ein Commentar zu dem
Vorgehen der nunmehrigen Opposition, welche niemals
die Zeit hatte, diesem Wunsche der Bevölkerung nach-
zukommen. . . Die Opposition sieht denn auch mit er>
klärlichem Mifsmuthe auf diese Veränderung. Trotzdem
wird sie, um nicht jede Popularität vollständig zu
verlieren, genöthigt sein, sür die Vorlage zu stimmen.
Man kann demnach vorhersagen, dass die Erweiterung
des Wahlrechtes mit großer Majorität votiert werden
wird."

Reichsrath.
201 . Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 14. März.
Der Herr Präsident Dr . S m o l k a eröffnet um

11 Uhr 10 Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministe-
riums des Innern Graf T a a f f e , Ih re Excellenzen
die Herren Minister: Dr . Freiherr von Z i e m i a l -
k o w s k i , G>af F a l k e n h a y n , Dr . P r a z a l , Dr .
Freiherr von C o n r a d « E y b e s f e l d , Dr . Ritter
von D u n a j e w f k i und Freiherr von P i n o .

Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident und
Leiter des Ministeriums des Innern Graf T a a f f e
übermittelt den Act über die am 28. Februar d. I .
stattgehabte Wahl eines Reichsrathsabgeordneten für
den galizischen Großgrundbesitz der politischen Bezirke
Äochnia u. s. w. zur weiteren Veranlassung mit dem
Bemerken, dass dem gewählten Athanasius Ritter von
Benoe das Wahlcertificat ausgefolgt worden ist.
Derselbe ist im Hause erschienen und leistet die An-
gelobung.

Abg. Ritter v. Sch neid erhält einen vierwöchent-
lichen Urlaub.

Unter den eingelangten Petitionen erwähnen w i r :
die Petition dcr Marktgemeinde W i p p a c h m Krain
um Ausbau der Rudolfbahn durch das Wippach'Thal;
die Petition des Centralcomitcs zur Beförderung der
Erwerbsthätigkeit der böhmischen Erz« und Riesen-
gebirgsbewohner in Prag um Erhöhung des Einfuhr-
zolles auf Spitzen; die Petition der Sladtgemeinde
G r a z um Enthebung von der Bcitragsleistung jähr-
licher 8000 f l . für die Karl-Franzens-Universität in
Graz; die Petition der Handels- und Gewerbekammer
für Krain zu L a i b a c h um Aufnahme der Artikel
Ferromangan und Manganmctall in die Post 25?
„Roheisen" des neuen Zolltarifes; Petitionen mehrerer
Gemeinden in Steiermail und Krain um gesetzliche
Durchführung der Gleichberechtigung der slovenischen
Sprache bei den k. k. Gerichten; die Petitionen einiger
s loven ischer Gemeinden in Krain um Einführung
der slovenischen Sprache in Amt und Schule.

Es gelangt zur Berathnng der Nachtragscredit
zum Etat des Ministeriums des Innern.

Zu Titel „Oeffenlliche Sicherheit" spricht Ab-
geordneter Dr . K r on a w e t t er gegen die Einstellung
der Post von 917 st. als „Personalzulage" für den
Stellvertreter des Leiters der Polizeidirection in Wien.

Dieser Titel wird hierauf angenommen und die
übrigen Titel der beanspruchten Nachtragscredite ohne
Debatte genehmigt.

Bei der Berathung der Nachtragscredite des
Ministeriums für Cultus und Unterricht ergibt stch
nur ein kurze Debatte bei Titel „Mittelschulen", 3«
welchem Abg. Reschauer die Uebernahme der Ober-
realschule In Elbogen in Staatsregie befürwortet und
eine darauf abzielende Resolution stellt.

Titel 15 wird hierauf fammt der Resolution des
Abg. Neschauer angenommen und die übrigen Titel
ohne Debatte genehmigt.

Die zum Etat des Ackerbauministeriums bean-
spruchten Nachtragscredite werden ohne Debatte an-
genommen. ,

Es wird hierauf eine Reihe von Petitionen nacy
den Anträgen des Vudgetausschusses erledigt.

Die Gesetzentwürfe, betreffend die Verlängerung
des Gesetzes über die Erleichterungen und Gebüren-
begünstigungen für die Löschung kleinerer Satzposten,
dann betreffend die Gebürenbefreiung der aus Ma i»
des Brandes des Ningtheaters Allerhöchst errichteten
Stiftung und endlich betreffend die Bewilligung von
Landesumlagen zur Bedeckung des k r a i n i f c h e "
G r u n d e n t l a s t u u g s f o n d e s für 1882 und M 5
werden ohne Debatte in zweiter und dritter Lesung
angenommen. ...

Es folgt der Bericht des Budgetausschusses uver
die demselben zugewiesene Resolution des Abg. ^a
bergoj, betreffend den A u s b a u d e r R u d o l f s
b a h n b i s T r i e f t , und wird dieselbe dem Antrag
des Vudgetausschusses gemäß dem Eifenbahnausschni"
zugewiesen.

Vom Insurrections'Schauplatze.
(Officiell.)

F M L . Baron I o v a n o v i t meldet unter dB
13. d. M . nachmittags aus Ragusa:

Am U . d . M . nachmittags griffen Insurgenten
das 24. Feldjägerbataillon aus Z a g v o z d a k an. ^
heftige, von Crtuice aus unterstützte Gefecht ende^
mit dem Rückzüge der Insurgenten, deren Ver lB
beiläufig 50 Mann betragen. Die I n s u r g e n t e n
l i e ß e n i h r e T o d t e n au f dem K a m p f p l a v ^
l i e g e n .

Vom 24. Feldjägerbataillone wurden schwer v^
wnndet: Obcrwntenant Richard S z e r m a n s l i (del
selbe ist inzwischen bereits gestorben); todt blieben«
Jäger Franz Kisela; Officiersdiener Franz ^ezw '
verwundet wurden: Patrumlleführer Franz W " , ,
Jäger Mathias Cerva. .„ „

Am demselben Tage wurde auch das 10. Vatamo^
des Tiroler Jägerregiments bei Pcrlovac uon I n s ^
gcnten angegriffen, welche gleichfalls mit Verlust ^"
gewiesen wurden. Der Verlust unsererseits ist folge^
der: schwer verwundet: Unterjäczcr Anton SoritschA
die Jäger: Anton Renner, Josef Albinger und ^
hann Buchacher; leicht verwundet: Jäger Josef F^v'

Die F e l d t c l e g r a p h e n - S t a t i o n C r l v l ^
wurde am 12. d. M . e r ö f f n e t .

Zur Armee-Ncülganisation in Italien.
A u s R o m wird unterm 10. März gemeldet'

Der parlamentarische Ausschuss für die ArM,s/,„
R e o r g a n i s a t i o n ist mit seinen letzten ÄeschlM
in allen wesentlichen Dingen dem Kriegsminister l">"
fährig gewefen, also dass Aussicht vorhanden ist,
nicht gar zu langer Frist die Angriffökraft der lta
lienischen Armee wesentlich gesteigert zu jehen. ^

dert. Die hauptsächlichsten Träger dieses Gemein«
gefühls sind die Häupter der Christenheit, der Papst
und der römische Kaiser. Unter den letzteren steht in
dieser Richtung voran Karl V., dessen Streben aber
gelähmt wird durch die aggressive Politik des franzö-
sischen Königthums. Das 1. Capitel stellt einander
gegenüber den römischen Kaiser Leopold I . und den
König Ludwig X IV . von Frankreich, den letztern als
den Repräsentanten des Princips der Aggressive, den
erstern der Defensive. Der Gegensatz ist um so schärfer,
da Ludwig X IV . zu erlangen trachtet, was Leopold
besitzt und was, dem Rechte nach, ihm gebürt: die
römische Kaiserkrone und dcr Anspruch auf das Erbe
der spanischen Monarchie. I m Jahre 1676 lässt Su l -
tan Mohammed IV . dem Könige seine Absicht eines
Kreuzzuges wider den Kaiser ankündigen, und von da
an ist diese Absicht, um welche für jahrelang in
Westeuropa nur Ludwig X I V . wech, em Angelpunkt
seiner Politik. Das 2. Capitel entwickelt uns das
Verhalten Ludwigs X IV . von der Basis dieser seiner
Kunde aus in dem noch fortdauernden Kriege, bei dem
Friedensschlüsse von Nymegen und nach demselben in-
betreff der bekannten Rcunionen, deren Ziel ist, ihm
die Bahn zum römischen Kaiserthume zu ebnen. Vor
der von vielen Seiten her kundgegebenen Absicht des
Widerstandes gegen seine Uebergriffe macht er Halt
im Beginne des Jahres 1682, indem er sich dafür
auf die Türkengcfahr beruft, die zuerst er verkündigt.
Dab 3. Capitel berichtet die Ereignisse, welche ver-
lausen von iener ersten Ankimdigung der Türkengefahr
dls zur vöMgen Gewissheit derselben zu Ende des
Jahre» 1K82. Di« vielfachen Bemühungen des Kaisers,

den Frieden mit den Rebellen in Ungarn herzustellen,
denjenigen mit der Pforte zu erhalten, um nach Osten
gesichert, nach Westen hin gerüstet stehen zu können,
bewirkten das Gegentheil. Tölöly und Kara Mustafa
wollen den Kriegszug und Ludwig X IV . treibt sie an.
Das 4. Capitel meldet die Bemühungen des Kaisers
um Allianzen, die bei dem Papste Innocenz X I . die
bereitwilligste Fürsprache nach allen Seiten und sehr
ausgiebige Beihilfe finden. Insbesondere wird dar-
gelegt das Zustandekommen des Bündnisses mit Jo-
hann I I I . Sobleski von Polen wider die französische
Einwirkung. Das 5. Capitel enthalt den Anzug des
Türkenheeres im Jahre 1683, die Anstalten von kai-
serlicher Seite, ihm entgegenzutreten, sowie dann das
rasche Anwachsen der Gefahr in den ersten Sommer-
monaten, so dass am 7. Ju l i der Kaiser sich zur
Flucht aus Wien gezwungen sieht. Das 6. Capitel
beschreibt die Umschließung und die Belagerung von
Wien, vom 14. Ju l i bis zum 12. September 1683.
Das 7. Capitel legt die Vorbereitungen des Entsatzes
dar, und zwar so, dass hier nochmals zuerst die Hin-
dernisse, welche die Politik des Königs von Frank-
reich in den Weg zu legen sucht, zur Würdigung
kommen und dann erst die fördernden Kräfte in volles
Licht treten. Das Capitel fchließt mit der Ankunft
der Entfatzarmee auf dem Kamme des Wiener Waldes
am Nachmittage des 11. September. Das 8. Capitel
schildert den Entsatz von Wien am 12. September,
das Verhalten der hervorragenden Persönlichkeiten
nach demselben sowie den Eindruck, den das hoch-
wichtige Ereignis in Europa hervorruft, namentlich
in Rom und in Versailles, endlich bei den Türken.

Das 9. Capitel berichtet den Fortgang des glu'ckl»^
Feldzuges, den Sieg von Parkany und die Mumy"
von Gran, das Verhalten des Rebellen Tötölu " '
des Polenkönigs Johann Sobie>li in dieser Zeit. UM
dem Eindrucke jener Siege und gemäß den A i ü M
des Papstes Iimocenz X I . sehen wir auf kaiserl»^
Seite eme gewichtige Umwandlung erfolgen, von ̂
Geneigtheit zum sofortigen Frieden mit den ^ ^ ^
bis zum Schlüsse des nachdrücklich geführten Kneg
wider sie. Das 10. Capitel schildert das Werden " ^
heiligen Liga, die, unter dem Protectorate und
Bürgschaft des Papstes Iunoceuz X I . , zwischen H ^
Kaijer, dem Könige von Polen und der ^ ^ s s e
Venedigs am 5. März 1684 m Linz zum A M ^ ^
gelangt, als das Eingangslhor zu elner langen "
von staunenswürdigen Stegen. ,.jH

Der Abschluss der heiligen Liga bildet M ^
den Abschluss des historischen Wertes über das ^ H
1683. Aber die Consrquenz dieses Jahres ist d " S> ^
Türkentrieg bis 1699 und darum hat der W " ' f " t ,
eine übersichtliche Darstellung desselben h ' ^ " ^ ^ r e -
mit besonderer Benützung der bisher unbekannten , ^
spondenz zwischen dem Kaiser und einem ^ " H u i a n o ,
vollen Vertrauens, dem Kapuziner Marco d " " A
der, auf die Bitte des Kaisers und mit der ^ ^ " d-
des Papstes Innocenz X I . , in den ersten sccy» o
zügeil bis zur Erstürmung von Belgrad " " ^ h l
1686 die kaiserliche Armee begleitete, mW I . ^ ^
während dieser Zeit als auch nachher, bis ö" ' jch-
Tode im Jahre 1699, mit dem Kaiser über ° " ^ ,
tigsten Angelegenheiten der Chr^tenhelt m
gesetztem brieflichen Verkehre stand..
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nicht gar zu langer Frist, denn zur vollständigen Au«.
Mung der von Ferrero vorgeschlagenen Cadres wer-
den immerhin mehrere Jahre gehören. Der genannte
«msschuss selbst hat mittlerweile aus eigener Erfin-
l Ä V " " ^ ' ^ ' ^ Beschleunigung der Rüstungen be-
W o sen. Er hat nämlich mit Einmilthigkeit eine von
Nr. Rudim und Tenani vorgeschlagene Tagesordnung
angenommen, dass sofort die gesammte Klasse der
Wetten Kategorie von 1861. ungefähr 50.000 Mann.
emberufen und mindestens fünf Monate einexerciert
werden, ferner dass 20.000 noch nicht zu den Fahnen
veru^ne Leute des vorhergehenden Jahrganges dieser
Meiervetrupve ebenfalls einige Monate'gedrillt und
X "N zur Mobilmiliz gehöliger Theil der Mann-
N ü >>" ^ " t e " itteihe einberufe» werdeu soll.
«pn?.« ?e l " Befestigungsarbeiten von Nom wird mit
?.. . ^ '^ ^arbeitet. Die Gürtelbahn zur Verbin-
oung der detachierten Forts wächst zusehends.

Aus Belgrad
"eldet man der «Pol. Corr." unterm 14. d. M. . dass
"vtng M i l a n in Begleitung eines oder mehrerer
-Ulltglleder des Cabinetes eine Rundreise durch das
^and unternehmen wird. Der Zeilpunkt filr die Aus-
Wrung diese, Entschlusses ist noch nicht festgestellt.

Wie des weiteren eben dorther gemeldet wird,
genehmigte die Slupschtina in ihrer Sitzung vom selben
^age die Vorlage, betreffend den englisch-serbischen
Handelsvertrag, welcher noch von dem früheren Ca«
vmtt abgeschlossen, von dem gegenwärtigen Ministe-
nun» revidiert und in mehreren Punkten zugunsten
Serbiens abgeändert wurde.

Aus Konstantinopel
! 2 . u n t e r m 14. März gemeldet: Der russische Bot«
'Mt^von N o v i l o f f überreichte gestern abends
1 , , ^ ? ° "ne N o t e folgenden Inhaltes: Am
»r.« ? " ä s°l1 der Administrations-Nath ins Leben
^ !m ? " " t der Vertretung der Bondholders bei
d? ^ . A . " « b mit der Oestion der denselben durch
?', ".^Klossene Convention zuerkannten Einnahmen
d r .^ ,!^> «/"lsiichen Delegierten haben beständig
sten/ k O " ' Legierung die Thalsache vor Augen ge-
N . . . ' ^ewlsfe Artikel der erwähnten Conventwn
C o n a r I " ' ^ " "'thalten. welche dcn vom Berliner
demae, Is '""^'onierten Grundsähen widerstreiten und
r u l M . w ^ Interessen Russlands schädigen. Die
ihrer s "^ lerung kann über diese offenbare Verletzung
es n , ' ^ ^ anerkannten Rechte nicht hinausgehen.
A , i ^ c " denn ihre Interessen gewahrt werden.
" ^ " l ' e l t s hat die Pforte beständig Zusicherungen
" YMt, dass die russischen Interessen durch die Zu-
"r>,ung von eben so soliden Zahlungsgarantieu für
le «rlegsentschädigung gewahrt werden sollen als den

^onoholders gewährt wurden. Die russischen De.
Werten bezweifeln nicht die Absicht der Pforte, den
ynen gegenüber eingegangenen Verbindlichkeiten nach«

Monimen. I « Anbetracht jedoch, dass die russischen
^"eg'crten über die definitive Entscheidung inbetreff
ves Garantievunltes noch im unklaren sind und dass
"°2) gewisse andere Punkte geregelt werden müssen.
"'°ererseits in Erwägung des Ümstanoes. dass die
^vlPltuierung des Administrations-Ralhes der Bond«
yvloers bevorsteht, glauben die russischen Delegierten,
lvrmell die Rechte ihrer Regierung wahren zu sollen
" « »

rllcksichtlich jener Einnahmen der Türkei, die nicht
früher am Berliner Congresse hypotheciert wurdcil uno
die den Bondholders durch die mit denselben abgeschlos-
sene Convention zugewiesen erscheinen. Gleichzeitig be-
halten sie sich vor. diese Erklärung den betheiligten
Parteien übermitteln zu lassen.

Hagesneuigkeiten.
— ( V e r m ä h l u n g s f e i e r . ) Zur Vermcihlungs-

feier Sr. kün, Hoheit des Prinzen A r n u l f von V a i e r n
mit Ihrer Durchlaucht der Prinzessin T h e r e f e von
L i e c h t e n s t e i n , welche bekanntlich in der erste» Woche
nach Ostern stattfinden soll, werden sich — wie die
„Südd. Presse" erfährt — der erlauchte Vater und die
Brüder des Bräutigams nach Wien liegeben.

— ( W a n d g e m ä l d e ) Die von mehreren Wiener
Blättern gebrachte Meldung, wonach einige in einem
Gange drr Hofburg befindlichen Wandgemälde von bös.
williger Hand zerstört worden seien, entbehrt, wie die
..Wiener Zeitung" erklärt, jeder Begründung.

— ( A u s K a r l s b a d . ) Die andauernde Früh-
lingswitterung hat bereits, wie bnS ..Prager Abeudbl."
berichtet, so viele Curgäste nach Karlsbad gelockt, dass
schon im Laufe dieser Woche die erste llurliste der Sai»
son 1882 zur Ausgabe gelangt. Ein so frühzeitiges
Erscheinen der Frequenzliste des Curortes ist bisher
noch nie vorgekommen.

— ( T o d e s f a l l . ) Per wohlbekannte Verlags«
buchhändler Friedrich Pus te t . Begründer des Regens,
burger Hauses gleichen Namen» . ist am 6. d. M. zu
München im 85. Lebensjahre gestorben.

— ( G o t t h a r d . Hospiz.) Da der Gotthard'
Pass trotz der Eröffnung der Gotthardbahn auch in
Zukunft über den Winter offen erhalten werden foll.
wird auch das Gotthard'Hospiz behufs Erfüllung srines
Samariteroiensteö im Winter geöffnet bleiben. Letztes
Jahr (vom 1. Oktober 1880 bis 30, September 1881)
wurde im ganzen 1b,7ij0 Personen Hilfe gespendet und
ihnen 58,503 Portionen Lebensmittel verabreicht. 3956
Personen wurden mit Quartier versorgt. 123 Kranke
verpflegt und außerdem eine große Anzahl Kleidungs»
stücke vertheilt. Die Ausgaben betrugen 17.44230
Francs, die Einnahmen 13.W8 90 Francs, so dass sich
ein Deficit von 1473 40 Franc» ergab. Der Director
des Hospiz befindet sich gegenwärtig uuf der Neise,
welche er alljährlich durch die Schweiz unternimmt, um
Beiträge zugunsten des Hospiz zu sammeln.

— ( E i n r e n i t e n t e r E l e p h a n t ) Der
große afrikanische Elephant „Iumbo". welcher von dem
Rathe des zoologischen Gartens in London an Barnum
verkauft worden, der aber seiner Wegführung aus dem
ihm liebgewordcncn Aufenthaltsorte einen eben so ener»
gischen als wirksamen Widerstand entgegensetzte, ist nun
sogar Gegenstand einer Gerichtsverhandlung vor dem
Londoner Kanzleigerichtshofe geworden. Seitens einer
großen Anzahl von Mitgliedern der zoologischen Gesell«
schaft,wurde nämlich bei diesem Gerichtehofe der Antrag
gestellt, den Rath der Gesellschaft an dem Verkaufe deS
Elephanten zu verhindern, weil derselbe statutenwidrig
erfolgt, da der Rath wohl zum Anlaufe, aber nicht zum
Verlaufe von Thieren de» zoologischen Gartens befugt sei.
Nach einer zweitägigen, an ergötzlichen Episoden reichen
Verhandlung wies das Gericht den Antrag zurück und
erlanute, dass der Nath der zoologischen Gesellschaft zum
Verlaufe von Iumbo befugt gewefen. Iumbo wirb darum
gehen müssen — wenn er will. Vorläufig sagt er aber

f, Diese geschichtliche Uebersicht durfte sich nicht auf
oen ^urkenkrieg als solchen beschränken. Denn wie
Überhaupt die Geschicke keines Landes und keines
Zolles lediglich aus sich selber, ohne die Kenntnis
ttok ?> ?"be" her einwirkenden Factoren. zu ver«

Aber d,ese Umwälzung in England erfordert zu ihrem
völligen Verständnis die Kenntnis der zwei scharfen
Gegensätze, die sich concentrieren in die Persönlich,
leiten des Kalsers Leopold und Ludwigs X IV . Dle
W r m u n g der Festung Belgrad am 6. September
ni« ? °!" ".'chtiges Glied in der Kette der Ereig.
n'M. durch die das Haus Stuart den Thron von
England verlor. Der neue König Wilhelm I I I . , der
vamals vielleicht ganz allein in England die «er-
Mmgung der europäischen Interessen völlig durch.
IHaule, sprach zu drm kaiserlichen Gesandten die be.
oeulungsvollen Worte: „Wenn der Kaiser diese Um«
wa l ing in England nicht gutheißt, so ist e» um
uns alle geschehen".
_,„ Aber der Kaiser Leopold hieß gut und daraus
riiiwlclelte sich für ihn. nicht nach seinem Willen, so».
" " ; " " I dann die Türken ihre frühere Friedens,
urn igtdM zurückzogen, der gewaltige Doppeltrieg nach
"sen und nach Westen. Darum erfordert die Ueber.
T i ! , , ö " " " ' minder glücklichen Hälfte des großen
e^/m " ^ ^ " ^ u c h die Uebersicht der Verwicklung des
europäisch«, Westcn5. Her Ucberblick des Ganzen

zeigt, dass, wo im Jahre 1683 den siegreichen kaiser-
lichen Waffen der Weg nach Konstantinopel offrn
stand. Leopold diese seine großen Aussichten seinem
kaiserlichen Berufe in Westeuropa zum Opfer ge-
bracht hat.

Lange Jahre schwankte der Kampf, bis es endlich
dem Prinzen Eugen gelang, auf das von dem Herzoge
von Lothringen am 12. September 1083 am Kahlen-
berge begonnene g,ohe Werk am 11. September 1697
be> Zenta da« S,egel der Vollendung zu drücken,
zufolge dessen ward der Friede von 'Karlowitz er.
zwungen als der Markstein des Verfalles der einst
so furchtbaren ottoinanischen Macht.

„Illustriertes Conversations - Lelikon der Gc.
genwart". Leipzig, Verlag von Otto Spam er. 12. und
13. Dreimarlliefernng. Dieses ungemein praktische, so«
Wohl durch lllrzgrsajste Behandlung als Reichhaltigkeit
des Textes und dessen Fortführung bis in die jüngste
Gegenwart hervorragende N.ichschlageliuch schreitet rüstig
Vorwärts. Der Leser findet darin sogar schon die neue-
sten Erscheinungen der Wissenschaft, Kunst und Politik,
speciell auch der TageSgeschichte. so dass selbst der Zri»
tungslrser dabei seine Rechnung findet. Der ungemein
reiche Schatz von Illustrationen (1500 im Text, 20 bis
25 Extrabeilagen) begleitet den Text in wünschenswer'
tester Weise. Die beidm letzten Hefte enthalten sogar
Abbildungen der neuesten Londoner Bauten, der letzt,
modernen Statuen (wie Tabacchi'S „Schwimmerin"), der
pergamenischen Funde, der photographischen und vhoto-
vhraischen Erfindungen «.

..nein", und nichts kann ihn bewegen, den Käfig zu be-
treten, den man zu seinem Transporte erbaut hat. Mit t -
lerweile sind ihm um den Leib und die Beine massive
Ketten gelegt worden, mittelst welcher er schließlich in
den Käfig mit Gewalt geschleppt werden wird, falls er
nicht binnen kurzem mit List in die Wagenfalle ge.
lockt werden kann. Täglich strömen Tausende von Men-
schen nach dem zoologischen Garten, um Abschied von
Iumbo zu nehmen und ihn noch einmal mit ..Buns"
zu füttern.

Locales.
— ( A u s dem G e m e i n d e r a t h e , ) Zu Beginn

der Sitzung am 14. d. M , welcher 24 Gem,inderäthe
anwohnten, theilte der Herr Bürgermeister Laschan
das Schreiben Sr. Excellenz des Herrn Un t e r r ichts«
m i n i s t e r s mit, in welchem derselbe die Creierung
eines Stipendiums für die Grazer Gewerbeschule zur
Kenntnis nimmt und für diesen patriotischen Net der
Gemeindevertretung den Dank ausspricht. — Namens
des Stadtmagistrates referiert Herr MagiftratSratl)
I e r a s über die gegen die Wählerliste für die heuri-
gen Ergänzungswahlen eingebrachten Reclamation-»,.
Die Erledigung derselben, die sehr zahlreich waren,
nahm mehr als zwei Stunden in Anspruch, Wir er-
wähnen hier nur solche Reclamationen. welche von prin-
cipieller Bedeutung sind. Die Versehung der Doctoren
T a v c a r , R o j i c , A t e m p i h a r , <ötor und D r i
aus dem dritten Wahlkörper in den zweiten wird recla-
miert. Der Herr Referent beantragt, da diese Herren
nicht Gemeinde» Angehörige, sondern nur Gemeinde«
genossen sind und eine dem Census für den zweiten
Wahlkürper nicht entsprechende Steuer leisten, die Äe-
lassung dieser Wähler im dritten Wahllörper. GR. Dr.
D r ö vertheidigt das Wahlrecht der an einer inländi-
schen Facullät graduierten Doctoren in dem zweiten
Wahllürpcr, indem der § 32 des städtischen Statute»
dies ausdrücklich normiere. Referent Magiftratsrath
I era 3 vertheidigt den Magistratsantrag. Derselbe
wird. nachdem noch Dr. D r i und Dr. Zarnil dagegen
gesprochen, mit 12 gegen v Stimmen angenommen und
damit zugleich die Reclamation abgelehnt.

Die Streichung des Ehrenbürgers Hofrathes Dr.
Ritter v. K a l t e n e g g e r aus dem ersten Wahlkärprr
und die Versehung desselben in den drrtten Wahllöiper
wird reclamiert. Der Herr Referent betont, dass die
Ehrenbürger bis nun stets in den ersten Wahllörper
eingereiht wurden, dass sie daher in demselben ver«
bleiben sollen. OR. Dr. Z a r n i l sagt, es bestehe im
Gememdestatutr gar keine gesetzliche Bestimmung, dass
die Ehrenbürger in den ersten Wahllörper einzureihen
seien, Bestand die Ungesetzlichkeit durch 20 Jahre, so ist
damit durchaus nicht das Präcedens geschaffen, dieselbe
müsse auch im 21. Jahre fortbestehen. Die Ehrenbürger
seien daher insgesammt aus dem ersten Wahllörprr zu
streichen und in den dritten Wahlkürper einzureihen.

GR. H o r ä k constatiert. als eines der ältesten
Mitglieder des Gemeinderathes, dass die Ehrenbürger
seinerzeit als Wähler nur im dritten Wahllörper ein-
gereiht waren.

GR. Dr. S u p p a n sagt. die Analogie wurde dem
allgemeinen Gemeindegrsetze entnommen, welches die
Ehrenbürger allseits in die erste Wählerklusse einreiht.
Redner sei zur Zeit Gemeinderath gewesen, nls Dr.
Costa Bürgermeister war. und auch damals reihte man
die Ehrenbürger in die erste Wählerllasse ein.

Für den Sectionsantrag und gegen den Antrag
des Dr. I a r n i l sprechen noch die GRR. Deschmann,
Dr. Schaff er und der B ü r g e r m e i s t e r , gegen den
SectionSantrag und für den Antrag des GR. Dr.
Z a r n i l die GRR. R e g a l i . Dr. D r t und Dr.
Z a r n i l . Bei der Abstimmung wird die S t r e i c h u n g
des Hofrathes Dr. Ritter v. K a l t e n e g g e r aus dem
ersten Wahllürper abge lehn t und der Antrag Dr.
Z a r n i l s der Rechtssection zugewiesen.

Es folgt noch eine lange Reihe von Reclamationen,
welche theils zustimmend, theils ablehnend erledigt wer-
den, einige derselben werden behufs genauerer Erhebungen
des Magistrates bis zur nächsten Sitzung iu «ri^uulw
belassen.

Als W a h l t a g e beantragt namenS des Stadt-
Magistrates Herr Magistratsrath I eras für den
d r i t t e n W a h l l ö r p e r den 12., für den z w e i t e n
den 1 3. und für dcn ersten den 14. A p r i l . Die
GNN. Dr. R. v. A l e i w e i s , Dr. I a r n i k und Re -
g a l i empfehlen als Wahltag f ü r den d r i t t e n W a h l -
t ü r p e r den I I . A p r i l , welcher A n t r a g auch an -
genommen wird. Bezüglich der Zusammensetzung
der zur Wahl erforderlichen Wahlcommijsionen beantragt
GR. Dr. R. u. V l e i w e i s . dieselbe, wie dies bisher
usuell war. dem Bürgermeister zu überlassen. Der An-
trag wird einstimmig angenommen. — GR. 0. Z h u b e r
referiert namens der vereinigten Personal- und Rechts,
section über die vorzunehmende Wahl von zwei Mit»
gliedern des Gemeinderathes in die MMät ta r Com,
mission für das Jahr 1882. GR. Dr. S u v p a n
^ ' ^ ' c ^ « ^1am2Ü0N6m in diese CommGon die
GNN Josef Luckman u und Josef N e g a l i zu wählen.
Der Antrag nmd emstlmnng ohne Debatte angenommen.
— D,« von der Etadtgemeinde zum Gedächtnisse an dis.
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silberne Hochzeit Ihrer k. und l. Apostolischen Majestäten
«richtete Stiftung mit alternierender Widmung, die
heuer eine Heiratsaueftattung bildet, wird über Antrag
des Referenten der vereinigten Sectionen, GR. v. Zhuber,
der Johanna M a r t i n i i i ! geb. W u r n e r im Netrage
von 100 st. verliehen.

GR. Dr. S u p p a n berichtet namens der ver-
einigten Rechts» und Finanzsection über den Unkauf des
UrbaS'schen Hauses Nr. 39 in der Petersvorstadt
zur Demolierung behufs der E r ö f f n u n g e i n e r
S t r a h e v o m N e s s e l p l a h e z u m S ü d b a h n «
Hofe . Die seitens des Gemeinderathes gestellten Be^
dingungen sind erfüllt worden. Der Grund für die
Strahe ist unentgeltlich abgetreten bis auf die Strecke,
welche der Südbahngesellschaft, beziehungsweise dem h.
Uerar gehört, an dessen Iustimmung jedoch nicht zu
zweifeln sei. An Spenden sind für den Bau der Straße
7740 fl. vom Vürgercomite gesammelt worden, welchem
Comite der Gemeinderath für dessen Thätigkeit im In«
teresse der Commune den Dank ausspricht. Die Ka<
nalisierung der neuen Straße wird erst dann in Angriff
genommen werden, wenn sich die Südbahngesellscha.ft, in
deren Interesse dieselbe zumeist liegt, verpflichtet, einen
größeren Theil der Kosten für dieselbe beizutragen.
Diese Anträge der Sectionen werden acccptiert. ebenso
der Antrag des GR. 3 t e g a l i , den Bau der Staße im
Offertwege hintanzugeben, und der Antrag des G3t.
Nr. K e e s b a c h e r , die neue Strahe „Nessel straße"
zu benennen. — Dem 78 Jahre alten Magistrats-
vtonomen Herrn Anton P o d l r a i s c h e g , welcher sich
53 Jahre im Dienste des Stadtmagistrates befindet,
wird die Versetzung in den bleibenden Ruhestand mit
einer Pension von 1052 fl. bewilligt. Hierauf wird die
Sitzung auf Mittwoch, den 15. März, behufs Erledigung
der restlichen Tagesordnung vertagt. -x-

— ( F ü r e in B l e i w e i S - D e n l m a l ) erlässt
der n,ä boc gebildete Ausschuss in den gestern erschie«
nenen „Novice" einen Aufruf an alle Patrioten um
Veiträge mit dem Hinweife darauf, dass es dazu weiter
leiner vielen Worte bedürfe, da ja die Verdienste wei»
land des Dr. B l e i w e i s Ritter von T r s t e n i ö k i
allein dafür am besten und genug laut sprechen! D a s
H e n t m a l s o l l auf e inem öf f en t l i chen Platze
h i e r i n Laibach e r r i c h t e t w e r d e n und eine
w ü r d i g e F o r m e r h a l t e n . I m C o m i t e für die
Errichtung dieses Denkmals befinden sich die Herren:
Dr. Zupanec (Präses). L. Nobic (Kassier — an den
auch die Beiträge eingefendet werden wollen). Fr. Nav-
nikar (Secretär), ferner die Herren : Dr. äebaöel, Dogan,
Graselli. Hotät, Hribar. Ieriö, Karl Klim, Krec. Murnik,
Nolli. M. Pakic, Dr. Papez, Fr. Potocnil, Stegnar,
Svetec, Dr. Tavcar (Auöjchussmitglieder).

— ( D i e n st j u b i l ä u m.) Der Werlfährer in
der Glockengießerei und Feuersftrihenfabrik des Herrn
k. k Hofglockengiehers Albeit S a m ass a, Herr Karl
P u c h e r . wird am nächsten Sonntage in festlicher Weise
sein vierzigjähriges Dicnstjubiläum begehen, während
welcher Zeit der Jubilant unausgesetzt in dem genann-
ten renommierten Etablissement thätig war. Bereits vor
Jahren wurde dem Herrn Pucher vom niederüsterrei-
chischen Gewerbevereine die goldene Medaille verliehen,
am Sonntage aber werden der Fabriksinhaber Herr A.
Samassa sowie die Arbeiter alles aufbieten, um den
„Ehrentag" Herrn Puchers in festlichster Weife zu be-
gehen. >x-

— ( A u s dem Schwurge r i ch t ssaa le . )
Wegen Verbrechens der Creditspapierverfälschung hatte
sich am 10. und 11. d. M. vor dem Geschwornenaerichte
der 35 Jahre alte Bauernbursche Johann P r e s e r n .
ans Laufen bei Radmannsdorf gebürtig, zu verant«
Worten. Der Angeklagte ist ein kiirfterlich vollkommen
herabgekommenes Individuum: er leidet an Beinfraß,
und der Gerichtsarzt, der fortgesetzt anwesend ist, reicht
ihm während der Verhandlung sehr oft ein Riechfläschchen.
während der Saaldiener demselben zu wiederholtenmalen
Wasser und Suppe bringt. Der Angeklagte hat nur
vier Normalschulklassen in Klagenfurt absolviert, sich
aber nebenbei im Zeichnen geübt. Bereits mit 21 Jahren
fälschte er Zehn»Gulden.Banknoten. welche aber höchst
primitiv ausgeführt waren. Er wurde wegen dieser
Fälschung im Jahre 1869 vom Laibacher Landesgerichte
zu zehn Jahren schweren Kerkers verurthcilt. Er hatte
noch eine siebenmonatliche Strafe in der Karlau abzu>
sitzen, als er begnadigt wurde. Einige Zeit war der An-
geklagte hierauf als Retoucheur beim hiesigen Photo-
graphen Herrn Müller beschäftigt, bald jedoch verließ
er diesen Dienst und begab sich in seine Heimatsgemeinde
Laufen. Dort begann er neuerlich falfche Banknoten,
und zwar Hundert-Gulden-Noten, zu fadricieren. Eine
in der Nähe von Uoine verausgabte solche Note. welche
Preiern verkauft hatte und die dort verausgabt wurde,
sührte auf seine Spur. Die Gendarmerie beobachtete
ihn am 20. März 1881, als die gerichtliche Unter»
suchungscommission im Vnzuge war und bemerkte, dass
Presern auf dem Plafond der Retirade drei Stück von
ihm verfertigte Hundert«Gulden»Noten verberge. Preiern
wurde verhaftet, leugnete aber in der Untersuchungshaft
constant. Nei der Schlussverhandlung änderte er seine
Verantwortung zweimal, immer betheuernd, jetzt rede er
dle reine Wahrheit. Er gibt die Anfertigung der Hun-
dert'Gulben.Noten zwar zu. doch will er selbe bereit»

vor zwölf Jahren, zur Zeit als er die Iehn-Gulden-
Falsificate angefertigt hatte, gemacht haben. Die aus
Wien herbeigerufenen Sachverständigen, welche als Zeugen
vernommen werden, negieren aber diesen Umstand mit
voller Entschiedenheit, indem sie deponieren, dass Preieru
vor zwölf Jahren gar nicht die Fähigkeit befaß, diese
Falsificate zu zeichnen, indem er sich dieselbe erst im
Laufe der Jahre, während er in der Strafanstalt war,
angeeignet haben tonnte. Die Geschwornen (Obmann
Herr I . V i l h a r ) bejahten mit neun gegen drei Stim-
men die erste Schuldfrage, dafs Presern die Falsificate
nach feiner Entlassung aus dem Kerker angefertigt habe
und der Gerichtshof (Vorsitzender LGN. v. Z h u b e r .
O l r 6 g ) verurtheilte PreZern zn z w ö l f Jahren
schweren Kerkers. x

— ( A u s Gottschee) schreibt man uns: Am
13. v. M. brach im Hause des Grundbesitzers Georg
Himpric in Neuwinkel Nr. 21 ein Feuer aus. dessen
Entstehungsursache sich nicht mit Bestimmtheit feststellen
lässt, man vermuthet bloß, dass dasselbe durch unvor<
sichtiges Gebaren beim Heizen des Ofens entstanden ist.
Das Feuer vernichtete das Wohnhaus, den Stall, das
Futtermaterial und sämmtliche Lebensmittel. Es ist nur
der lobenswerten Hilfeleistung der Ortsinsassen Neu-
winlels zu verdanken, dass das Feuer keine größeren
Dimensionen angenommen hat und sich bloß auf das
Erwähnte beschränkt hat. Der Gesammtschaden des nicht
Assccurierten beläuft sich auf 1000 si.

— ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g per T e l e p h o n
— in L a i b ach.) Am Sonntag und am Dienstag haben
während der Vorstellungen des „lustigen Krieg" und
als „Barbier von Sevilla" in der Directionskanzlei un«
seres landschaftlichen Theaters Proben mit den von Herrn
Geba eingerichteten Telephonleitungen vor geladenen
Gästen stattgefunden, und es war nicht nur der m u -
si ta l ische Theil superb vernehmbar, sondern auch das
gesprochene Wort wurde deutlich gehärt. Als A u f -
n a h m s a p p a r a t e dienen an den beiderseitigen Par»
ttrre.Prosceniumslogen angebrachte z w e i S i e m e n s -
T e l e p h o n e mit S c h a l l t r i c h t e r n und z w e i
T r a n s m i t t e r (»mkrophonische Geber von E. N e r -
l i n e r in B o s t o n als H ö r a p p a r a t e dienen
S i e m e n s - Telephon, Dr. Bö t t che r 'sche Hörtelcphone
und Bell-Telephone.

— ( T h e a t e r n a c h r i c h t . ) Samstag, den 18ten
d. M., findet zum Benefiz der fleißigen Sängerin Fr l .
Luise R a n e k S t r a u ß ' heuer noch nicht gehörte
Operette „ C a r n e v a l i n R o m " statt.

— ( D i e H e r r e n A l f r e d und H e i n r i c h
G r ü n f e l d ) haben kürzlich in B e r l i n in einem
Hofconcert mitgewirkt, dessen Programm außerdem von
dem Künstlerpaare Artot'Padilla und Fräulein Tagliana
ausgeführt wurde. Alle Künstler wurden von Seite des
Kaisers und der Kaiserin durch persönliche Ansprachen
ausgezeichnet. Der Ka ise r sprach den natürlich bereit-
willig erfüllten Wunsch aus, die beiden Brüder möchten
jene Walzer wiederum fpielen. die ihm bei eiuem vor»
jährigen Hofconcerte fo ausnehmend gefallen haben. Es
sind das Strauh'sche Walzer.

Neueste Post.
Habsburg-Fcier in Wien.

W ien , 15. März. (Presse.) Auf dem Reichstage
zu Augsburg am 27. Dezember 1282 wurde Oester-
reich als erledigtes ReichKlehen durch den WiUen
der Reichsfürsten dem Hause Habsburg zuerkannt.
Der 27. Dezember 1882 ist demnach der sechshun-
d e r t j ä h r i g e Gedenktag dieses für dasStam m -
l and der österreichisch-ungarischen M o n -
archie im vollsten Maße dellkwürdigen Ereignisse«.
Um diesen Tag in würdiger Weise zu feiern, haben
die der historischen Landesforschung zu-
gewendeten Vere ine in Wien sich zu einem ge-
meinsamen Vorgehen vereinigt und ein Comite aus
ihrer Mitte mit der Feststellung des Programmes
betraut.

Nach den vorläufigen Beschlüssen dieses Comites
wird der Verein für Landestunde am bezeichneten
Tage eine feierliche Sitzung abhalten, in welcher der
Gegenstand der Gedächtnisfeier in einem historischen
V o r t r a g e dargelegt wird, den Universitätsprofessor
Ritter v. Ze ißberg zu halten zugesichert hat. Für
die Festschr i f t , die bei diesem Anlasse zur Verkei-
lung kommt, sind neben dem genannten Vortrage h i -
storische Abhand lungen aus dem Bereiche eines
jeden Vereines in Aussicht genommen. Nebenbei wird
eine für die Jugend bestimmte Da rs te l l ung
des Gegenstandes an die Schulbibliothelen des
Landes unentgeltlich vertheilt werden. Durch die Pa-
triotische Gabe eines Ungenannten ist es möglich ge-
worden, den Gedenktag durch eine M e d a i l l e zu
bezeichnen, mit deren Ausführung der Münz- und
Medaillen-Graveur des Münzamtes, Herr A. Scharff,
betraut ist.

P a r i s . 14. März. Ihre Majestät d ieKaiser in
von Oesterreich verabschiedete sich heule früh im
„Hotel Bristol" von Ihren Majestäten dem Könige
und der Königin von Neapel, nahm die Abschieds-
aufwartung des Personals der österreichisch-ungarischen

Botfchaft entgegen und gab bei diesem Anlasse dem
lebhaften Vergnügen über Allerhöchstihren Aufenthalt
in Paris Ausdruck, wo Ihrcr Majestät so zahlreiche
Beweise ehrerbietigster Sympathie zutheil wurden. Um
10 Uhr vormittags ist Ihre Majestät die Kalseim
mit dem Prinzen Ludwig von hier abgereist und wird
morgen mittaqS in München eintreffen. Die Kaiserm
hat in Paris zahlreiche Zeichen ihrer mildthätigen
Gesinnung zurückgelassen.

München, 15. März. Ihre Majestät dll
K a i s e r i n E l i sabe th ist um 9 Uhr morgens, von
Sr. köll. Hoheit dem Herzog Ludwig begleitet, hltt
eingetroffen und auf dem Aahiihofe von Ihrer MaieM
der Kömgm-Mutter, Ihrer k. und k. Hoheit der Pr""
zessin Gisela mit Töchtern, sämmtlichen Prinzen l'"
österreichischer Uniform, sämmtlichen Prinzessinnen des
kön. Hauses und dem österreichischen Gesandten em-
pfangen worden. Ihre Majestät ist im „Hotel Vellevue
abgestiegen.

W i e n , 15. März. I m Abgeordneten-
Hause wurden heute die Anträge des Vudget-Au»"
schusscs wegen Bedeckung des außerordentlichen Heere»/
erforoeruisses ohne Debatte geuehmigt und das nM
Rücksicht auf die letzten Befchlüsse des Hauses richtig"
gestellte Finanzgesetz für 1882 in zweiter Lesung an-
genommen. Die dritte Lesung des Finanzgesetzes 1^
wie des Staatsvoranschlages wird in der uächsten, I>̂
Freitag anberaumten Sitzung erfolgen, in welcher aucy
der Bericht des Wahlreform-Ausschusses über mehre"
Abänderungen der Reichsralhs-Wahlordnung zur W"
rathung gelangt. , . „

B e r l i n , 15. März. Kaiser Wilhelm echeU
am Jahrestage des Todes Kaiser Alexanders II- " "
Handschreiben des Kaisers von Russland, welches ihn-
wie der Kalser seiner Umgebung mittheilte, auf da»
tiefste gerührt habe.

Kcmdel und Golkswirtschastliäjes.
Schwebende Schuld. Zu Eudc F e b r u a r 1882 befand"

sich laut Kundmachung der Commission zur Coulrole der Staats
schuld im Uiulaufc: nu Partialhypothcllnanweisuiia.cu!»l).55?,>"
Gulden 50 lr . ; au aus der Mitspcrrc der beiden 6 » » ! ^
commissionen erfolgte» Staatsnoten Uiil.441,011) fl., im gaM"
4 1 1 , ' ^ M I sl, 50 tr.

Laibach. 15. März. sluf dem heutigen Marlte sind
erschienen: 12 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu UN»
Stroh, 2U Wagcu und 4 Schiffe mit Holz (40 Cubitilu'tcr).

Durchschn i t t s -P re i se . ^

!I.,li. st.,ll. ft,j lr, ̂ L . '
Weizen pr.Hcstolil, U 26 10U5 Butter pr. Kilo . — 8 2 ^ - ^
Korn „ «01 6 70!Eier pr. Stück. . - 1 ; - ^
Gerste „ 5 04 5 4? Milch pr. Liter . - 8 — ^
Hafer „ 3,74 ü80Mudslcisch pr.Kilo — 5 6 - - "
halbfrucht „ - , - 7 20HwlbjIeisch „ — 5 0 — ^
Heiden „ 5 04 <;-"Schweinefleisch „ —li2 ^-""
Hirse „ 520 b!'.!'. öchöpseufleisch „ __ lit) ^—^
Kukuruz „ 0 20 6 ̂ Hähudcl pr. Stiicl _- 45 - ^
Erdäpfel 100 Kilo " 1 2 Tauben „ __ 18 ̂  ^
Linsen pr. Heltolit. i) — vcu !00 Kilo . . 2 ^ ' ^
Erbsen „ 9 - ^ . Stroh „ . . 2 ̂ 5 - ^
Fisolen „ 10- Holz, hart., pr. vier
UtindSschmalz Kilo 10? Q.-Mclcr - - 6 A
Schweineschmalz „ — 84 — weiches, „ „ — 4 2 "
Speck, frisch „ — 74 Wein, roth., 100Lit, — ̂  il0 ^

— geräuchert „ — 78 — Weiher „ _ — 18 ^

Verstorbene.
D e n 14. M ä r z . Ioscfa Vcllavcrh, ssaischlerstocht",

6 Tage, Ilouza Nr. 6, Kinnbackcnlrampf.
I m C i v i l s P l t a l e :

D e n 11. M ä r z . Marlanna Kozamernit, Inwoht t "^
tochtcr, organischer Herzfehler. Primus Zercr, Schuhmacher,
56 I . , Lungenentzündung. «

N e u 12. M ä r z . Josef Orenit, Zimmermaler, 2 1 ^ '
Hl»mn^iti, tub ore. ^.

Theater.
H e u t e (gerader Tag) zum sechstcnmalc: D e r l u s t / S , :
K r i e g . Operette in U Acten oou Zell und Gencc. — ^"" '

uou Strauh.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b a ^

« 5ß W N 5 Z° W
F Z-tz Z 2 ^ " ^ 5 ^

TU.Mg. 745 87 ^ " 0 - 8 'ÖTschwach' Theiler ^ „ ^
15. 2 „ N. 74410 ^ 1 5 2 NO. schwach heiter " ' " "

9 „ Ab. 7454U ^ . 7 8 NO. schwach heiter <
Wolkenloser Himmel. Morgens lltcif. Das Tages"'"

der Wärme - j - 7 9", um 4 U" über dcm Normale. ,^>

Verantwortlicher Redacteur: O t t 0 m a r Naml> er g ^

Ver geekrtm Vammmelt zur gefälligen Rokz,

dass Nr. 12 vom 13. März 1882 der

und Nr. 6 vom 12. März 1882 der

„Iiwsti'wrten I^H^6Q-i5oitun3
hier ciugctroffcu sind und versendet werden. - Vcstclluugcu a " f ^
„ M o d e u w c l t " uud die „ I l l u s t r i e r t e F r a u c n z c l l " » u
übern immt zur pünktlichen Aus füh rung

Zg. V. ftlcinmayr k. Fed. Bambergs
Buchhandlung.

L«ib»ch am. l4. März I8N. (llüti) î


